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Zwei neue Flechten aus der Eifel:
Sticta fuliginosa (Dicks.) Ach . und Peltigera

lepidophora (Nyl .) Wain.
Von Jacques Lambinon , Lüttich*) **)

(Manuskript eingereicht am 14. 1. 1964)
+

Dank der Publikationen von Th. Müller seit 1949 ist die Flechtenflora der Eifel
gut bekannt. Gleichwohl habe ich kürzlich zwei für die Gegend neue höhere Flechten
gefunden: Sticta fuliginosa  und Peltigera lepidophora;  es handelt sich um zwei sehr
charakteristische Arten, die jetzt mit keiner anderen Sippe verwechselt werden kön¬
nen; daher muß man sie als sehr selten für die Eifel betrachten.

Eine andere verkannte, mit Stereocaulon pileatum Ach. verwechselte Flechte ist
Stereocaulon nanodes Tuck., deren Verbreitung im wallonischen Gebiet und im
Rheinland in einer besonderen Notiz behandelt ist (in Lejeunia, Revue de Botanique,
Nouv. Ser., N° 27, 8 pp., 1964).

Sticta fuliginosa (Dicks.) Ach.
Diese wohlbekannte Art wird oft mit Sticta sylvatica (Huds.) Ach. verwechselt.

Letztere Art ist auch aus der Eifel jetzt unbekannt, wurde aber von Fingerhuth
1829 publiziert : an Bäumen und moosigen Felsen ***) . Die Unterschiedsmerkmale
beider Arten wurden schon von Delise 1825 hervorgehoben; später drückte sich
Degelius deutlich darüber aus (193 5, pp . 170 —171 ) : Sticta fuliginosa  unterscheidet
sich immer durch ihren dickeren, reicher zerschlitzten Thallus, auf der Oberseite mit
dichten Falten, an welchen die immer sehr kleinen Isidien gebunden sind.

Die Eifeier Pflanze stimmt jedoch mit der typischen Form nicht ganz überein, son¬
dern mit der f. obsoleta (Del.) Zahlbr ., deren Merkmale die folgenden sind: Thallus
etwas mehr zerschlitzt, an der Oberseite leicht faltig und leicht glänzend, besonders
an der Außenseite. Auf den älteren Teilen befinden sich zahlreiche, gut entwickelte,
fast die ganze Oberfläche einnehmende Isidien.

Sticta fuliginosa  siedelt auf einem großen Areal in den tropischen, subtropischen
und gemäßigten Gebieten. In Europa ist ihr Gebiet subatlantisch, bis in die Alpen

*) Travaux liehen ologiques de l’Institut de Morphologie Vegetale et de Botanique Systematique
de l’Universite de Liege, n° 19.

**) Wird sind den Herren R. Roncart und Th. Müller sehr dankbar für die Übersetzung und
die Verbesserung dieses Textes.

***) Siehe Fingerhuth , 1829 , p. 82, unter 239 : „Ad arborum annosarum radices, in rupibus
muscis tectis , ad terram locis sylvaticis .“
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und die Karpaten reichend; dasselbe wurde von Degelius (pp. 165—166) bestimmt.Wegen der Verwechslung mit Sticta sylvatica dürfen die literarischen Angaben je¬doch mit Vorsicht gebraucht werden. Nach der Literatur erwähnt Degelius diePflanze in Deutschland aus Baden, Württemberg, Bayern und den Bayerischen Alpen,Hessen, Thüringen und Schlesien; derselbe hat jedoch nur Proben aus Württemberg,Baden, Pfalz und Hessen-Nassau gesehen. Vor kurzem (1963) nennt Grummanndiese Flechte aus 14 (l mit Zweifel) der 25 natürlichen Landschaften Deutschlands.
Fundort aus der Eifel:

Auf unterdevonischen Sandsteinfelsen auf dem rechten Ufer des Kleinen Kyll-Tales, etwas oberhalb der Straße Manderscheid—Großlittgen. Fast senkrechte Fels¬wand, mit Moos bedeckt, in einer Höhe von 2—3 Meter über dem Pfad, Lage gegenE bis NE. Fundzeit: 2. November 1962 (herb. J. Lambinon n ° 62/2039); fernererBesuch am 5. April 1963. Bemerkenswert ist, daß die Flechtenflora dieser Gegend(vom Mosenberg bis Kleinem Kyll-Tal) von Th. Müller 1957 (pp. 238—239) kurzbeschrieben wufde.
Sticta fuliginosa wurde mit ungefähr zwanzig Stück festgestellt mit Peltigeraund einigen dürren Cladonien auf einem, die ganze Felsenoberfläche überdeckendemMoosteppich. Die Zusammensetzungdieser Decke ergibt sich aus den beiden folgen¬den Listen (5. April 1963). Die erstere entspricht einer Bryophyten-Pionierkoloni-sation; die letztere stellt eine Gesellschaft dar, welche aus großen Laubmoosen,durchsetzt mit allerlei kleinen Lebermoose, besteht.

Sticta fuliginosa (Dicks.) Ach.

1.
(50 x 50 cm)

2 . 2

2.
(80 x 50 cm)

2. 1Peltigera subcanina Gyeln. 1 . 2 +
Peltigera Uorizontalis(L .) Baumg. — 2 . 1Cladonia coniocraea (Floerke) Wain. + (Lagerschuppen) +
Cladonia furcata (Huds.) Schrad.  var.

racemosa (Hoffm.) Floerke  f. flaccida Sandst. +
Lepraria latebrarunt Ach. — 2 . 2
Plagiotkecium succulentum (Hedw.) Br.  et

Schimp. (det . J. Gillet -Lefebvre) 3. 2 1 . 1
Isotkecium myurum Brid. 2 . 2 1 . 1
Isotkecium myosuroides Brid. 3. 2 —
Rkacomitrium keterostickum (Hedw.) Brid.

subsp . affine (Schleich .) Amann 1 . 2 +
Rkytidiadelpkus loreus (Hedw.) Warnst. 2 2 . 2
Dicranum scoparium Hedw. + 1. 2
Dicranum scoparium Hedw.  f . recurvatum

(Schultz ) Moenk. _ +
Bartramia pomiformis Hedw. + 1. 2
Plagiockila asplenioides (L .) Dum. + 1. 2
Hylocomium splendens (Hedw.) Br.  et Schimp. + T~ 2
Neckera complanata (Hedw.) Hueb. — 1 . 1
Antitrickia curtipendula (Hedw.) Brid. — 1 . 1
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Frullania tamarisci (L .) Dum.

1.
(50 x 50 cm)

+

2.
(80 x 50 cm)

—1.._ ^

Lophocolea bidentata (L .) Dum. 2 +
Metzgeria furcata (L .) Dum. + +
Lejeunia cavifolia (Ehrh .) Lindb. — + 2
Tritomaria quinquedentata (Huds.) Buch — +
Blepharostomatrichophyllum(L .) Dum. — +
Mnium undulatum Hedw. + —

Neckera crispa Hedw. — +
Eurhynchium stokesii (Turn .) Br.  et Schimp. — +
Homalia trichomanoides (Hedw.) Br.  et Schimp. — +
Fissidens adiantoides Hedw. — +
Poa nemoralis  L. + 4- 2
Polypodium vulgare  L. + +

Peltigera lepidophora (Nyl .) Wain.
Oft wenig bekannte Art, die auf den ersten Blick einer kleinen Peltigera rufes-

cens (Weis) Humb. ähnlich ist, deren Thallus aber kleiner ist (ungefähr 2 cm Durch¬
messer bei unseren Exemplaren), mit weniger feinfilzigeren Lappen. Sie ist überhaupt
charakterisiert durch ihre sehr eigentümliche, schildförmige Isidien, die Ahlner
„isidia cephalodialia“ nennt. Diese Isidien sind auf dem Thallus zerstreut, zuerst
rundlich, dann tief und sehr enggefalten gelappt, mit 0,3—0,6 mm Durchmesser. Die
Trennung entsteht rasch zwischen der normalen Gonidienschicht der Flechte und den
Algen der Isidien, welche vom Thallus leicht trennbar sind. Die Entwicklung und
die Anatomie dieser Formationen sind von Linkola (1913), später von Ahlner
(I960 ) studiert worden.

Die allgemeine Verbreitung dieser Art ist nicht genau bekannt. Sie wird aus
Nord- und Mitteleuropa und Nordamerika erwähnt. Anders gibt folgende Verbrei¬
tung für Mitteleuropa an: Nordböhmen, Mähren, Jura, Vogtland, Heidelberg und
Alpen. V. Grummann erwähnt sie aus den folgenden deutschen Distrikten: Schle¬
sische Tiefebene, Sächsisches Gebirgs- und Bergland und Fichtelgebirge, Odenwald
und Spessart, Schwäbisch-Fränkische Alb.

Fundort aus der Eifel:
Offener bemooster fast wagerechter Rasen auf einem großen Lavablock, am

westlichen Ufer des Weinfelder Maares bei Daun, nur wenige kleine Thalli, am
5. April 1963 gefunden (herb . J. Lambinon n° 63/448 ) .

Dieser Rasen folgt einer ersten Kolonisation mit verschiedenenKrustenflechten
(namentlich Lecanora rupicola (L .) Zahlbr .) und Stereocaulon pileatum Ach. und
geht einem sauren Rasen mit Phanerogamen voran. Ersterer besteht namentlich aus
Hypnum cupressiforme Hedw., Rkacomitrium canescens (Hedw.) Brid., Polytrichum
piliferum Hedw., Bartramia pomiformis Hedw., Cladonia furcata (Huds.) Schrad.
var. palamaea (Ach.) Nyl ., Cladonia pyxidata (L .) Fr ., Leptogium palmatum
(Huds .) Mont ., Peltigera polydactyla (Neck .) Hofem . (Kümmerform ), usw.
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